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Der Erzbergerhelfferich Prozeß

Berlin 30 Januar Eigene Diee Di xerſchärften Sicherheitsmaßnahmen die eigentlich erſt
bei der Teilnahme Erzbergers an den Verhandlungen

uneer einſetzen ſollten traten bereits heute in Erſcheinung
Vor dem Saal ergänzt eine Durchſuchung der Zuhörerwert auf Waffen die ſcharfe Poſtenkette die Karabiner der

vor Sicherheitswehr ſind geladen das Herumſtehen des
Publikums hinter der Barriere iſt verboten Dieſe

Unmſtände erſordern geraume Zeit ſo daß die Verhand
lung mit Verſpätung beginnt Auch heute noch haben
die Prozeßbeteiligten die Hoſſnung nicht verloren daß

die ununnterbrochene Durchführung des Prozeſſes
ſich ermöglichen

läßt Helfferich macht bevor die Verhandlungen noch
00 beginnen in ein Aktenſtück eifrig Notizen Um 410

53 Uhr wird in die Verhandlung eingetreten Geheimrat
v Gordon teilt auf Anfrage des Vorſitzenden mit daß
das Befinden Erzbergers ſich weſentlich gebeſſert habe

F20 und die Aerzte hoffen er werde
82 Montag in 8 Tagen wieder verhandlungsfähig

ſein Heute findet nochmals eine eingehende ärztliche
00 Unterſuchung ſtatt über die morgen ein Befundsbericht
75 dem Gericht vorgelegt werden wird Der Vorſitzende90 erklärt ſeine Bereitſchaft die Verhandlungen hinzu

s oo ziehen wenn die Aerzte tatſächlich Garantie leiſten
können daß Erzberger bis dahin wieder an Gerichts

372 ſtelle erſcheinen kann Iſt dies nicht der Fall ſo werde
o bereits morgen der Abbruch der Verhandlungen er

000 ſolgen Dies macht der Staatsanwalt auch zu ſeiner2 Auffaſſung Der Vorſitzende macht den Rechtsbeiſtand
so des Nebenklägers darauf aufmerkſam daß auf Erz

berger zwar in äußerlichen Dingen alle Rückſicht ge
855 nommen werden würde nicht aber in der Sache ſelbſt

00 die volle Aufklärung erfahren
müſſe Dr Alsberg weiſt darauf hin daß boch eine
ganze Fülle Material vorliege die zunächſt eine An
weſenheit Erzbergers nicht unbedingt erforderlich mache
So ſteht z B außer dem Falle Oſtropa ein Fall offen

der ſich auf ein Huſtenpräparat beziehe Der Angeklagte
behauptet daß Erzberger ſich als Abgeordneter an den

Geheimrat Guggenan gewendet habe um für die Her
ſtellung dieſes Präparates das er als ausgezeichnet er
klärte Zucker zu erhalten wobei Erzberger angegeben

habe daß er an der Herſtellung dieſes Präparates inter
eſſiert ſei Ebenſo könnte eine Helfferich beleidigende

Notiz des Berliner Tageblattes in Abweſenheit des
Nebenklägers erledigt werden des weiteren Miniſter
Giesberts über die Ankäufe Erzbergers in Hapagaktien
vernommen werden die auf Jnformationen zurückzu

führen waren welche Erzberger als Miniſter erhalten
hatte Er entſpinnt ſich eine ausgedehnte Debatte über

das Verhandlungsprogramm
der nächſten Tage wobei auch der Vertreter Erzbergers

ſhließlich Bedenken gegen die Verandlung der von Rechts
anwalt Dr Alsberg angeführten Fälle geltend macht Man
ann ſich vorläufig nicht einig werden und beginnt daher
zunächſt mit der

Verhandlung des Falles Oſtropa
Erzberger wird bekanntlich als Beirat dieſer G m b H

jaufgeführt obwohl er nach ſeiner Ausſage von biefer
Betätigung überhaupt keine Kenntnis hatte Juſtizrat

Neumann der als Notar die Ausfertigung der Geſell
ſchaftsverträge am 2 Juli 1919 vorgenommen hat be
kundet als Zeuge daß bei den Aufnahmeverhandlungen

nur die Gründer ſelbſt erſchienen waren nicht aber auch
Erzberger ſo daß es wohl möglich ſei daß Tr ger
keine Kenn nis von der Sache habe Eine Verpflichtung
des Notars die Berechtigung der Führung von irgend
welchen Perſonen als Aufſichts oder Beiräte nachzu

Jerüfen erkennt der Zeuge auf eine Vorhaltung des
I Oberſtaatsanwalts nicht an Der Beteiligte an der Ge
ſellſchaft Viteko ſoll als Vertreter dieſer Auskunft dar
über wie die Oſtrova anf Erzberger verfallen ſei

Er erklärt die geſchäftlichen Beſtrebungen der Geſell
ſchaft ſeien auf den nahen katholiſchen Oſten gegangen
und deshalb habe man es als nützlich empfunden ein

M ervorragendes Mitglied der Zentrumspartei dafür zu
intereſſieren Die Vernehmung des Zeugen ergibt die

Vom Vorſitzenden als auffällig vom Oberſtaatsanwalt
als unerhört bezeichnete Tatſoche doß die Namen

Jſämtlicher Beiratsmitglieder der Geſellſchaft
ohne Vorwiſſen dieſer Herren

ngetragen wurden Der Zeu öhne ergänzt dieinen dahtn daß die ne LtJ ner inV Ptrayvng an den Herrn Erzberger durch einen t eide abgeber u der r n wen r
ei
t

ändigt habe Dieſer Brief iſt nun von dem
den Herrn nicht weitergeben worden und daher nicht in
ie Erzbergers gelangtamis iſt das Thema der e ere

d

Einzelpreis 15 Pfg

Fortgang des ErzbergerProzeſſes
ledigt Am Dienstag vormittag 2410 Uhr wird in die An
elegenheit Oſtropa deren heute abweſender Herr v Winterev vernommen werden

C

Oeſterreichs Finanzen

WTB Wien 30 Jan Jm Finanzausſchuß erklärte
Staatsſekretär Dr Reiſch die Regierung werde ſelbſtver
ſtändlich mit allen Kräften auf die Schaffung einer neuen
Notenbank hinwirken doch iſt ſie diesbezüglich von auslän
diſcher Kreditgewährung abhängig Die Verhandlungen
über die ausländiſchen Kredite ſind nicht ungünſtig Die
Verhandlungen über einen holländiſchen Kredit ſind noch
nicht abgeſchleſſen weil vorher Verhandlungen mit der Re

parations Kommiſſion notwendig ſind die wahrſcheinlich ge
legentlich der Pariſer Reiſe des Staatsſekeetärs für Finanzen
w geſchloſſen werden ſollen Dieſe Reiſe ſteht auch mit einem
Kredit auf der Baſis des Tabakmonopols im Zuſammen
hang Die Regierung verhandelt mit einem Konſortium
über eine innere Anleihe in Form einer Prämienanleihe
welche im Februar oder März durchgeführt werden ſoll und
beſtimmt iſt das Budgetdefi zit zu decken Der Redner kün
diete die baldige Unterbreitung einer Vorlage wegen Er
höbnung der direkten und indirekten Steuern und HGe
bühren an

Die öſterreichiſche Regierung hat mit der polniſchen Re
gierung ein Vebereinkommen über die Behandlung ver
beiderſeitigen Stagats angehörigen bezüelich ihrer in dem
anderen Staate gelegenen Vermögenſchaften abgeſchloſſen

Eine kſchechiſche Prämienanleihe

WTB Prag 30 JanNationalverſammlung einen Regiernngsentwurf über eine
Prümienſtaatsanleihe vorgelegt Dieſe Anleihe wird bis
Ende 1960 durch Verlooſung vom 1
gezahlt ſie wird mit 428 Prozent verzinslich fein

die Beſlegung des italieniſchen Eiſenbahnerſtreiks

WTB Mailand 30 Jan Der Secolo meldet zur
Beendigung des Eiſenbahnerſtreiks die Eiſenbahner haben
die vor Eintritt in den Streik aufgeſtellten Forderungen
aufgegeben Die Verhandlungen bezogen ſich einzig auf die
Streikfolgen Die Grundlage der getroffenen Vereinbarung
iſt Gewährung des Achtſtundentages der bereits vor dem
Streik zuſtande gekommen war Ausſchüttung von 100 Mil
lionen Teuerungszulagen welche ebenfalls vereinbart waren
Reviſion der Lohntabellen Vertretung der Eiſenbahner in
den Verwaltungsräten Hinſichtlich der Lohnauszahlung
für die Streiktage hat der Transportminiſter ſeinen Wider
ſtand aufrechterhalten Zum Ausgleich wird die Regierung
einen Beitrag an die Fürſorgekaſſe der Eiſenbahner zahlen

Kritik an dem Friedensvertrage von St Germain
WTVB Wien 30 Jan Jn der Budget Debatte der

nieder öſterreichiſchen Landesverſammlung kritiſierte der
Deutſchnationale Birnbäumer ſchärfſtens den St Germainer
Friedensvertrag und betente die unbedingte Rotwendigkeit
des Anſchlufſes an Dentſchland Man müſſe un
entwegt feſthalten an dem dent Charakter des Landes
Riederöſterreich Der Sozialiſt böck beſprach die weſt
ungariſche Frage und verwies anf die Drangſalierung der
weſtungariſchen Vevöſkerung durch die Budaveſter Regte

Er di einer hae ne aux Soſſarng einer bawigen Durgtmhevns

Koltſchaks Kuslieferung an die Bolſchewiſten
WTB Amſterdam 36 Jannar Laut Telegragf

melden die Times aus Charbin es ſtehe jetzt daß das
Haupt der franzöſiſchen Militärmiſſion General Janin die
Genemigung zur Anslieferung Koltſchaks an die Bolſchewiti
erteilt hat eſe Meldung hat unter den gebildeten Ru
im ganzen Oſten großes Aufſehen erregt Ein euſſi
General hat Janin zum Zweikampf herausgefordert Die
Tſchechen erkl daß Koltſchak ausgeliefert werden müſſe
da man wählen müſſe ſchen der Auslieferung eines
Mannes und einem Kampfe wobei die

ni nern rrleſere die

Die Hauptverhandlung gegen Obderleutnant
von Keſſel

v Keſſel iſt Ar jügung eund Tuni d Diktr nerehenen rnekräſtigt n weil er den
karip mit fſen a

m x e

herr Streſemann und die
Koalition

Herr Streſemann hat neulich in einer Auseinander
ſetzung mit dem Grafen Weſtarp einen Fühler nach
links ausgeſtreckt Er hat es als die ſchönſte Aufgabe
bezeichnet die ſich ſeine Partei denken könne an dem
Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuarbeiten Er hat
weiter endlich das Bekenntnis abgelegt daß es aus
geſchloſſen ſei daß die Deutſchnationalen und die Deut
ſche Volkspartei allein im nächſten Reichstag die Mehr
heit haben würden und die Regierung übernehmen
könnten Er hat deshalb im Gegenſatz zum Grafen
Weſtarp erklärt daß eine künftige Koalition
nicht nur mit der Demokratie die auch Weſtarp nicht
abzulehnen die Güte hat ſondern auch mit der
Sozialdemokratie ins Auge zu faſſen ſei

Auf dieſe Auffaſſung hat der Neichsminiſter
Koch in ſeiner Rede in Bremen als beſonders be
merkenswert hingewieſen Er hat der Deutſchen Volks
partei vorgehalten daß ſie nun ſelbſt ein Bündnis mit
der Sozialdemokratie in das Bereich ihrer Abſichten
ziehe das ſie der demokratiſchen Partei in einer geradezu

Der Finanzminiſter hat der

Februar 1925 ab zurück

maßloſen Agitation nunmehr ſchon ein Jahr lang zum
Vorwurf macht Er hat weiter erklärt daß die Deutſche
Volkspartei wenn ſie in eine ſolche Koalition überhaupt
hineingehen wolle Opfer zu bringen habe wie ſie die
demokratiſche Partei bringe denn wie in jeder Koali
tion müßten Kompromiſſe geſchloſſen werden Auch
wenn Herr Streſemann in einer Koalition ſeine Stimme
erhebe würde das keine Veranlaſſung für die Sozial
demokratie oder die Demofratie ſfein plötzlich eine
nationalliberale Politik zu machen Es ſchiene daß die
Nationalliberale Partei bei ihrer verſchiedenartigen
Zuſammenſetzung überhaupt nicht zu einer entſchiedenen
Haltung nach rechts und links gelangen würde Wenn
Herr Streſemann die Deutſche Volkspartei eine viel
umworbene Braut genannt habe ſo wären auch viel
umworbene Bräute ſchon ſitzengeblieben und er fürchte
daß ſie eher eine törichte Jungfrau ſein werde die ihre
Zeit verſchlafe Das furchtbare Zu ſpät das der
Nationalliberalen Partei ſo oft begegnet ſei werde ihr
auch wieder begegnen

Ans dieſer zurückhaltenden und überlegenen Ant
wort auf ein wenn auch ſchüchternes Angebot des Herrn
Streſemann macht die Rechtspreſſe in einſtimmigem
Chor ein demokratiſches Angebot und Herr Streſemann
erklärt in Leipzig wir haben im geſtrigen Abendblatt
darüber berichtet mit ſchöner Geſte die Deutſche Volks
partei werde die Frage des Eintritts in die Koalition
erſt nach den Wahlen erörtern und bleibe bis
dahin in Oppoſition Jn eine Koalition einzutreten
um dort Opfer an ihren Grundſätzen zu bringen ſei
ſie überhaupt nicht bereit

Aus dem Ganzen ergibt ſich nichts anderes als daß
die Dentſche Volkspartei überhaupt noch
nicht weiß was ſie will Sie möchte wohl
aber ſie kann doch nicht Sie hat Wähler die
der unfruchtbaren Oppoſitionspolitik müde ſind und
wiederum andere die die ſtärkeren Töne die man als
Unverantwortlicher in der Oppoſition anſchlagen kann
nicht entbehren wollen Sie bleibt genau ſo handlungs
unfähig wie die alte Nationalliberale Partei Wenn

Herr Streſemann nun gar erklärt er werde niemals
in einer Koalition Opfer bringen ſo iſt er ein zu kluger
Politiker um nicht einzuſehen daß jede Koalition
Opfer erfordert und er wird ſich ans den Zeiten
des Zuſammengehens mit den Konſervativen noch er
innern wie große Opfer gerade die Nationalliberale
Partei damals gebracht hat ohne zu klagen
Herr Reichsminiſter Koch hat deshalb recht wenn er
heute in einer Zuſchrift erklärt daß man in Ruhe ab
warten köne ob die Deutſche Volkspartei nach rechts
oder nach links gehen werde oder unentſchieden bleibe

Mai Uns ſcheint es am wahrſcheinlichſten daß ſie die unent
ſchiedene Haltung beibehält und dadurch wieder einmal
i Teile des Bürger ums von fedem Einfluß ausfcheidet

Wenn Herr Streſemann die Deutſche Volkspartei
eine vielumworbene Braut uennt ſo müſſen wir
ſagen Wenn alle Anträge die ſie erhalten hat ſo ſehr

von ihr herausgelockt ſind und in ſo
Tone gehalten ſind wie dieſer ſo erſcheint
als eine vielumworbene Braut denn als e
chen das Auſchluß fucht

weiß w



Januar Beträge zwiſchen 150 Mk und 250 Mk zu ge

Der Antiſemit Kunze der durch den Vertrieb von
Gummiknüppeln den Antiſemttismus zu beleben bemüht iſt
und von ſeinen Freunden als Generalſekretär der Deutſch
nationalen Volkspartei vielfach eingeführt wird wird jetzt
nachdem er lange Monate hindurch Unfug r hat
von der Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei
abgeſchüttze t Die Deutſchnationale Volkspartei habe
mit der Katäſtrophenvolitik des Herrn Kunze daß der
Staatsbankerott die wünſchenswerte Löſung der finanziellen
Schwierigkeiten des Reichs bedeute nichts zu tun Kunze
ſei auch keineswegs Generalſekretär der
Deutſchnational n Volkspartei wenn er auch Anfang 1919
im Dienſte der Partei geſtanden habe Es iſt immer die
alte Geſchichtel Die Konſervativen laſſen die Antiſemiten
gern ausſprechen was ſie ſelbſt nicht öffentlich vertreten
möchten wenn ſie aber für die Begünſtigung der amtlichen
Hetzereien mit Recht verantwortlich gemacht werden ſuchen
ſie die Agitatoren abzuſchütteln die im G
ſagt haben was ſie ſelber denken

Herr Kunze hat bekanntlich auch hier in Halle ge
ſprochen Jn den Ankündigungen für die damalige Ver
ſammlung war immer von dem Generalſekretär der Deutſch
nationalen Volkspartei die Rede Als ſolcher wurde er
von der Verſammlungsleitung begrüßt Und dem General
ſekretär der Partei wurde der Dank des Leiters ausge
ſprochen Heute aber hören wir daß man damals mit
ſagen wir mit chriſtlicher Milde mit Jrrtümern operiert
hat und daß der Herr Generalſekretär gar kein deutſchnatio
naler Generalſekretär iſt Die halliſchen Ausführungen
Kunzes über den Staatsbankerott die den Deutſchnationalen
heute ſo peinlich ſind können um ſo weniger von der ban
kerottfreundlichen Partei abgeſchüttelt werden als ſie von
dem lebhaften Beifall der Deutſchnationalen Partei be
gleitet waren

Ngrariſche Selbſterkenntnis
Der agrariſche Führer der Deutſchnationalen Abg

Hraefe hat am 27 Januar in Güſtrow auf dem erſten
Bundestag des Bundes der Landwirte für Mecklenburg
Schwerin und Lübeck nach dem gewiß unverdächtigen
Bericht der Deutſchen Tageszeitung ausgerufen

Wir müſſen einen ganz anderen Patriotismus ver
wirklichen daran hat es gehavert und havert es noch
hente Ernſtlicher heiliger Wille tut uns not

Das iſt durchaus richtig Der Patriotismus der
im Bunde der Landwirte vielfach zum Ausdruck kommt
und durch Jntereſſenrückſichten beeinflußt wird iſt nicht
der richtige und wirkliche Patriotismus

Bemerkenswert iſt es daß die Deutſche Tages
zeitung in ihrem Bericht über die Rede des Abg von
Graefe eine Aeußerung unterdrückt die ſich in der
e Zeitung ſindet wonach Abg v Graefe er
Iärt hatJch klage Adel und deutſches Bürgertum an daß

ſie nicht zur Stelle waren in der Schickſalsſtunde der
vergangenen Novembertage um den zu ſchützen der
für mich ſtets ein Mann von hohenzollernſcher Pflicht
treue geweſen Sein Schickſal iſt ein Beweis dafür
daß der Deutſche politiſche Treue und Opfermut nicht
kennt

Dieſe Anklage trifft allerdings die Konſervativen
ſehr hart die Konſervativen von denen Abg v Heyde
brand einſt erklärt hat daß ſie die echten Triarier
Seiner Mafeſtät ſeien und wenn es hart auf hart
kommt ihn heraushauen würden Abg v Graefe hat
recht Wo waren dieſe Triarier als es wirklich hart auf
zart ging

Deutſchnationale Seamtenpolitik

Aus Baden wird uns von parlamentariſcher Seite
jeſchrieben

Am 17 Januar ſtand in der Nativnalverſammlung
die Erhöhung der Teuerungszulggen für Beamte Offi
ziere Mannſchaften uſw zur Beratung Neben dem
Abg Dr Heinze von der Deutſchen Volksvaxtei war es
der Abg Dr Düringer der Führer der badiſchen Dench
nationglen der den Wunſch änßerte über die von Mit
Niedern aller Parteien beantragte und ſchließlich ein
ſtimmig angenommene Erhiühung um 150 v H noch
hingnszugeßen denn dieſe Erhshung reiche nicht ans

Ein ander Bild Am 23 Jannar beſchäftigte ſich
der badiſche Landtag mit einer Regiernungsvorlage die
heantragte als Ahſchlagszahlung auf die in Vorherxei
tung befindliche Nenregelung der Tenernnagszu lagen
und Löhne den Beamten uns Arbeitern ſowie den Puhe
gehaltsemvfängern und Hinterbliebenen auf Ende

vähren Die Vorlage wurde einſtimmig angenommen
inr das deutſchnotionole Grüpochen enthfelt ſich der
bſtimmung Als Begründung gab der Abg Manver
Karlsruhe an daß die Finanzwirtſchaft zu bedenklich

nde doch nur ge

Gefahr für Deutſchland die eine

u

weſen heit des Finanzminiſters nicht gentigend geklärt
ſei Die Armfeligfeit dieſer Gründe erkennt man
wenn man weiß daß aus den Erträaniſſen des Jahres
1919 der Betrag von etwa 18,6 Mill Mk zur Verfügung

n e I hlandund die Angelegenheit infolge der gugenßhlickl chen Ab e

ſteht während der Aufwand der durch die Bewilligung
verurſacht wird nur rund 16 Mill Mk erfordert

In einer knapyen Woche bringt es die nämliche
Partei alſo fertig das eine Mal noch über das für die
Beamten Erreichbare hinausoehen zu wollen das andere
Mal bei einer in gleichem Waße nofwendigen Aktion
für die zudem die finanzieſe Dekung norßanden iſt die
Mitwirkung zu verſagen Das eine Mal ſiegt die Hoff
nung auf die Stimmen der Beamten das andere Mal
die Rückſicht auf gewiſſe Stimmungen im Bauernſtand
ind das Ganze nennt ſich dann deutſchnationale Politik

dernburg gegen die Finanz und

nen e r amn dſeae des ttwoch
in dem überfüllten arote es HerrenhaufesStaatsſekretär a D Dernbüurg her

Finanz und Steuerpolitik eDr Dernburg unterſuchte zunächſt ob bei uns in Deutſch

Grundlagen fär eine geſüede FinanzvoſſtirAbſchüttlung öes Fntiſemiten Kunze S ind Die Frage nach dieſer e ver
neint werden Unſere ganze Wirtſchaft lebt vom Ausverkauf
und vom Kredit Redlichkeit und Vertragstreue ſind in
allen Schichten zurückgegangen es mangelt an Jnitiative und
Unternehmungsſreude privater Eigennutz und minderwertige
Moral powern mit Hilfe der Entente Deutſchland aus Daß
dies aber nur geſchehen kann durch Korruption Beſtech
lichkeit und Not bei dem Beamtentum iſt eine der ſchmäh
lichſten Seiten der Sachlage Das neue Dentſchland hat keine
höher gearteten ſittlich geinnten und vaterländiſch emp

findenden Diener im nötigen Ausmaß gefunden
Die alte Burenukratie ſucht man zu vernichten

die neue iſt ein kläglicher Erſatz und Mißerfolg
Dr Dernburg erläuterte eingehend die einzelnen Steuer

projekte der Regierung und bezeichnete als deren Charakte
riſtikum die Zerſchlagung aller großen Vermö
gen und den Abbau aller höheren Einnahmen
Der Vortragende würdigte den ſozialen Standpunkt der
dieſe Maßnahmen ſcheinbar erforderlich macht aber ſo führt
Dernburg aus ſo lange das Kapital jn unſerem Wirtſchafts
leben eine bisher goch Unerſetzte Funktion hat und neue
Formen der Kapital Aſſoziation nicht leiſten wie
z grbcren Betriebe und Vermögen in einer Hand iſt

i der mißlichen Lage in der unſer Land ſich befindet
dieſe Geſetzgebung ein gewagtes Experiment unbekannten Aus
ganges Jm Lau einer halben Generation ſind die großen
Vermögen zerſch agen oder reduziert und einer Neubildung
legt die Steuer

unüberwindliche Hinderniſſe
in den Weg

Zu der kommenden Reichseinkommenſteuer be
merkte Dernburg daß dieſe unter Umſtänden eine ſehr
kurioſe Ueberraſchung in der Weiſe bringen wird daß ſie
über die Schätzung von 7,5 Milliarden Erträgnis heraus
gehen wird Aber das iſt nur ein Luftgebäude Es muß
das mit allem Nachdruck betont werden weil gerade jetzt die
Commiſſion des Reparations ihre Tätigkeit aufnimmt und

eventuell die augenblickliche rein geldliche Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands zum Maßſtab nimmt Bei faſt
allen auf Perſonalſteuern beruhenden Vorlagen iſt aus ſo
zialem Sinne

ves Guten zu viel getan
Aus ſozialen Gründen kann man aber eine Wirtſchaft tot
ſteuern und das ſoll man nicht ehe man nicht eine beſſere
hat Aber gerade darin verſagt die Führung der Sozial
demokratie abſolut Dr Dernburg erhebt die Forderung alle
Menſchen und Inſtitutionen des noch lange unentbehrlichen
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems pflerlich zu behandeln und
zur Durchführung und Fortſetzung ihrer Aufgaben in den
Stand zu ſetzen

Die Politik der Ententemänner kennzeichnet Dernburg als
falſch und ktöricht

Auf dieſem Were wird aus Dentſchland nichts
herauszuholen ſein

Wir ſelbſt werden vom Abgrunde verſchlungen werden Es
muß daher unfere erſte Aufgabe ſein

den Friedensvertrag zu revidieren
Jm Jntereſſe der anderen Mächte liegt es uns dabei hilf
r Hand zu leiſten denn die ökonomiſche Welt iſt ein

anzes
Der Vortragende ſchloß mit einem Appell an die ſittlichen

Kräfte den Daſeins und Lebenswillen des deutſchen Volkes
an die zu glauben wir nicht den Mut verlieren dürfen

Kautsky über die Gefahren der

Auslieferungsfrage
Der Berliner Korreſpondent des Daily Chronicle be

richtet über eine Unterredung mit Kautsky zur Ausliefe
rungsfrage Kautsky nennt die Forderung eine große

drohung der
Regierung darſt lle und vielleicht einen Bürgerkrieg ent

r könne Wenn die Offiziere rechte Patrioten wären
würden ſie ſich ſelbſt ſtellen und dadurch jede Gefahr

abwenden Aber dies nicht zu erwärten Sie würden
ſich wahrſcheinlich der rung widerſetzen und dann
würden die anderen Offiziere die

dienen ſich auf ihre Seite ſtellen Die Regierung ſelbſt
ſei in bezug auf dieſe Frage un einig Ein Teil ſei für
der andere e die Auslieferung Man rede bereits da
von daß die bürgerlichen Mitglieder aus dem

Kabinett austreten und die Resierung den Sorial
demokraten überlaſſen werden falls die Regierung die Aus
lsfexrung durchfetze Wenn es ſchließlich doch noch zur Aus
lieferung des Kalfers kommen ſollte würde das
W egktion im Lande erheblich verſtärken
Jch perſönlich ſagte Kautsky mache mir nichts daraus

was mit dem Kofſer geſchieht aber ich möchte nicht daß
man ihn zum Märtyrer macht Es gibt noch viel
Deutſche die den Kaiſer lieben bei vielen aber Fat er ſeinen
Ruf verloren Ein Prozeß würde ihm ſeinen Nimbus zurü
geben Jedenfalls darf er nicht in Amerongen
bleiben ſondern muß irgendworin gebracht werden wo
m überwacht werden kann denn oer iſt jetzt zu
nahe an Deutſchland und intrigiert mit ſeinen Anhängern in

mmen die ikn beſrchen Es ſteht feſt
n im Gange ſind Es wäre am beſten

c Holland in noch einer ſeiner indiſchen Jnſeln bringen

Kaiſer als Zeuge vor einem neutraken Ge
richt s hof vernommen wird um Aufklärungen über den

zu nonX eher die engemeine politiſche Lage ſagte Kautsky noch

es beſtehe die Ausſicht daß die Reaktionäre bei den Neu
waflen eine kleine Mehrbeit Faben werden 7 Es ſei
keineswegs ausgeſchloſſen daß Hindenburg Präſident wird
Die RNationol mlung werde ihn zwar nicht wählen
aber im Falle einer direkten Veolksabſtimmung würde er
beſtimmt eine große Chance Faben denn ſeine Povularität

ſei enorm und wöchſe fortwäbrend Außerdem ſei er der
Kandidat der Konſervativen und der A
preußiſchen Militarismus

Der deutſche Stadtetag zur

w 49 th re e J8 ne h JeDer am och unter dem Vorſitz des3 Oberbürgermeic,ers
Wermuth ta Hauptausſchuß des Deutſchen Städtetages
war zahlreich beſucht Ueber den einzigen Gegenſtand der

Thema Tagesordnung
M anehrſtündige Erörterung ſtatt und zwar ſowohl über die

das Ernährungsproblem fand eine
jetzige Lage die uns ſchon während des laufenden Wirt

mit ihnen im Heere

Am liebſten würde ich ſehen daß der

nhänger des alten 7

ſchaftsſahres mik einer ſchweren Kriſe bedrvht
als auch über die Aufſtellung des Wirtſchaſtsplanes für die
nächſten Jahre Die eingehenden Leitſätze der drei Bericht
erſtatter wurden zur Kenntnis genommen und einſtimmig
folgende grundfätzliche Entſchließung gefaßt

1 Alle den ſtädtiſchen Verwaltungen zugehenden Beobach
tungen deuten mit beunruhigender Beſtimmtheit darauf hin
daß im laufenden Erntejahre eine erhebliche Menge Brot
getreide und Kartoffeln zur Anufrechterhaltung einer
auch nur notdürftigen Volksernährung fehlt Es muß des
halb an die Reichsregierung die dringende Mahnung gerichtet
werden den Taktbeſtand dieſer ungeheuren Gefahr feſt ins
Auge zu faſſen und ohne Zögerung alle Maßnahmen zu
ergreifen um die Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung
zu ſichern Gleichzeitig begrüßt der Deutſche Städtetag den
Aufruf an die Landwirte der kürzlich von den Vertretungen
der Landwirtſchaft ausgegangen iſt und ſpricht die beſtimmte
Hoffnung aus daß die Landwirtſchaft dem an e gerichteten
Ruf folgen und alles tun wird um die ſtädtiſche Bevölkerung
vor der drohenden Ernährüngsnot zu bewahren

2 Das nächſte Erntefahr bedarf eines von der Reichs
regierung alsbald aufgeſtellten umfaſſenden Wirtſchaftsplanes
der davon ausgeht daß bei unſeren heutigen Verhältniſſen
zum Ausland der Bedarf an Nahrungsmitteln ſo weit als
irgend möglich durch die heimiſche Erzeugung ge
deckt werden muß und daß es deshalb nötig iſt unſere durch
den Krieg ge ſchwächte Landwirtſchaft mit allen ge
eigneten Mitteln zur höchſten Leiſtungsfähigkeit
zu bringen Um die Verwirklichung dieſes Planes zu
ſichern ſind bei ſeiner Aufſtellung und Durchführung vor
allem der Deutſche Städtetag und die Vertretungen der Lond
wirtſchaft mäßgebend zu beteiligen Der Deutſche Städte
tag hält es dabei zur Sicherſtellung der Ernährung der
ſtädtiſchen Bevölkerung für geboten daß den Städten auch
weiterhin die Hauvtnahrungsmittel die ſie auch künftig ver
pflichtet ſind an ihre Bevölkerung zu verteilen durch ge
ordnete öffentliche Bewirtſchaftung zugeführt werden

Die Reſchseinkommenſteuer
Der Steuerausſchuß der Nationalverſammlung trat

am Dienstag wieder zuſammen um die Beratung des Ent
wurfs der Reichseinkommenſteuer fortzuſetzen Die Vertreter
der Deutſchen Volkspartei Abgeordneter Dr Rießer und
Abgeordneter Dr Becker ſtellten zu dem S 20 folgenden
Antrag

Vor Beſchlußfaffung äber den Tarif g 20 den vor
käufigen Reichswirtſchaftsrat eventl beſondere
vom Ausſchuß zu hsrende Sachverſtändige darüber
guachtlich zu vernehmen od die Sätze dieſes Tarifs mit
Rückſicht auf die bereits vorhandenen und bereits angekün
digten oder zu erwartenden ſtenerlichen Belaſtungen des
Vermögens und Einkommens durch Reich Länder und Ge
meinden noch als erträglich bezeichnet werden können oder
ob dies nicht der Fall und o5 nicht namentlich fede Neu
bildung von Kapitalien durch die Höhe dieſer Sätze un
möglich gemacht oder derart erſch wert wird daß der
Wieder aufbau unſerer Wirtſchaft dadurch
ernſtlich in Frage geſtellt wird

Abgeordneter Rießer begründete den Antrag eingehend
und ſtellte die Frage ob man die ungeheuren finanziellen
Anforderungen die an das deutſche Volk geſtellt würden
vollkommen auf die Schultern einer Generation legen könne
Auch die demokratiſchen Vertreter ſprachen für den Antrag
der jedoch ſchließlich gegen die Stimmen der Deutſchen Volks

partei und der Deutſchnationalen abgelehnt wurde
Jn der Sitzung vom Mittwoch wurde die Beratung fort

geſetzt 19 der das ſteuerfreie Exiſtenzminimum
und die Berückſichtigung der Haushaltsangehörigen dabei ent
hält gab zu längeren Erörterungen Anlaß Der Entwurf will
1000 Mark ſteuerfrei laſſen Annahme fand ein Zuch von Dr
Becker D V unterſtützter demokratiſcher Antrag dieſe

Summe auf 2000 Mark zu erhöhen Für die zum Haushalt
des Steuerpflichtigen zählenden Angehörigen ſoll ſich die
ſteuerſreie Summe um je 590 Mark für jede Perſon nach
einem von den Vertretern der Deutſchen Volkspartei und des
Zentrums gemeinſam geſtellten und angenommenenen An
trag erhöhen

s 20 enthält den Steuertarif der bekanntlich außer
ordentlich hohe progreſſive Steuerſätze vorſieht Hierzu wird
von den Sozialdemokraten eine Ermäßigung in den unteren
Stufen eine Verſchärfung in den mitt eren und höheren und
eine Fortführung der Staf ſel bis zu 80 Proz beantragt Die
Anträge wurden von der Regierung und aus den Reihen der
Ausſch ß i eder insbeſondere ſoweit ſie eine Erhöhung vor
ſehen bekämpft

Neues RKAuslieferungeverlaneen der Entente
p Eine Depeſche des Reuterſchen Bureaus meldet aus

a ris
Die zweite Alliiertennote an Holland lehnt ein Ein

gehen auf die holländiſchen Gegeneründe g Der Kaiſe
iſt bis Mitte Febrrar von Holland den Aliierten unter
Wahrung aller Necktsfarmen zur Nburteilung auszu

h

h

c

n
a

z

liefern Sein Aufentbalt in Holland bedroht den Frieden
Eurovas und die Siverhßeit der Pöſker

Daily Mail erklärt daß der Antrag Englands im
Kaiſerprozeß wenn der Kaiſer für ſchuldig befunden wird
nur auf 1lebenslängliche Deportation oder
Verbannung lauten werde

Das eſendefizit bei der Re chapoſt
Die Erhöhung der Materialnreiſe und andere Gründe

eine abermalige Portoerhöhung not
wendig Wie die Reichspoſtverwaltung mitteilt beſchäftigt
ſie ſich bereits wieder init den Vorarbeiten für einen neuen
noch teureren Tarif nachdem erſt am 1 Oktober eine all
gemeine Erhöhung der Poſt Telegrar den und Fernſpvrech
ebühren vorgenommen worden iſt

e gute utve ſnogena Zuckooh v Cre denreehe Am las weitous Beste a r
c augesprungenen Händen

Dieſe neue Erhöhung
iſt deshalb notwendig weil bereits jeßt vorausgeſehen wer
den kann daß der Poſthausbalt des Rechnnnosfaßres 1920
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